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Nach DIN EN 61439  
normgerecht  
planen und bauen

Der Geltungsbereich
Die Norm bezieht sich auf Verteiler 
mit einem oder mehreren Nieder-
spannungsschaltgeräten inklusive 
aller dazugehörigen Betriebsmittel 
sowie auf alle inneren elektrischen 
und mechanischen Verbindungen 
und Konstruktionsteile. 
Gegenüber der bisherigen Norm 
DIN EN 60439 gelten erhöhte 
Anforderungen an Mechanik und 
Konstruktion sowie strengere 
Vorgaben beim Personen- und 
Anlagenschutz. Konkrete Ver- 
besserungen betreffen die Schlag-
festigkeit, die UV- und Korrosions-
beständigkeit sowie gestiegene 
Sicherheitsvorgaben beim  
Anheben und beim Transport.

Die aktuelle Normenreihe DIN EN 61439 ist seit November 
2014 in Kraft. Sie definiert für Planer und Schaltanlagenbauer 
wichtige Anforderungen, die beim Bau von Niederspannungs- 
Schaltgerätekombinationen nach der vorherigen DIN EN 60439 
oft vernachlässigt wurden. 

Der folgende HagerTipp beschreibt Geltungsbereich und Ziel-
setzung der aktuellen Norm sowie die wichtigsten Änderungen 
gegenüber der bisherigen Normenlage.

Die Struktur der EN 61439

TR 61439-0  
Planungsleitfaden für 
Niederspannungs-Schaltgerätekombinationen

DIN EN 61439-1  
Allgemeine Festlegungen für  
Niederspannungs-Schaltgerätekombinationen

DIN EN 61439-2
Energie-Schaltgeräte- 
kombinationen (PSC)

DIN EN 61439-3
Von Laien bedienbare  
Verteiler (DBOs)

DIN EN 61439-4
Baustromverteiler
(ACS)

DIN EN 61439-5
Kabelverteilerschränke  
in öffentlichen Energie- 
verteilungsnetzen

DIN EN 61439-6
Schienenverteiler- 
systeme 

DIN EN 61439-7
Verteiler für besondere  
Installationen im  
öffentlichen Bereich

in Entwurf
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1.  die Sicherheit mit den Aspek-
ten Spannungs- und Kurz-
schlussfestigkeit, Strom- 
belastbarkeit, Schutz gegen 
elektrischen Schlag oder auch 
Beständigkeit gegen Wärme 
und Feuer

2.  die Funktion der Anlage hin-
sichtlich des Schutzes vor  
Umwelteinflüssen, der Betriebs-
fähigkeit und der Funktions- 
stabilität sowie hinsichtlich 
Installation, Anschluss und 
Inbetriebnahme

Inhaltlicher Aufbau der  
Norm und Hauptfunktionen
Die Normenreihe DIN EN 61439 
gliedert sich in acht Teile:  
in einen Planungsleitfaden  
EN 61439-0, eine allgemeine  
Festlegung EN 61439-1 sowie  
in sechs Teile für jeweils  
spezifische Anforderungen.

Die Hauptfunktionen der Norm 
betreffen im Wesentlichen drei 
Bereiche:

3.  die Verfügbarkeit der Anlage 
durch Vorgaben zur Wartung, 
zum Austausch von Bauteilen 
sowie zur Änderung bezie-
hungsweise zur Erweiterung 
einer bestehenden Anlage

Neue Begriffe  
und Verantwortlichkeiten
Die aktuelle Normenreihe verwen-
det fest definierte Begriffe hin-
sichtlich der am Bau von Nieder-
spannungs-Schaltgerätekombina-
tionen Beteiligten und weist ihnen 
klare Verantwortlichkeiten zu:

•  Der ursprüngliche Hersteller 
ist für die ursprüngliche Konst-
ruktion der Anlagenbauteile 
verantwortlich. Das ist in der 
Regel der Produzent von aufein-
ander abgestimmten und ge-
prüften Systemkomponenten 
– wie beispielsweise Hager. 
Dieser hat den Nachweis der 
Bauart durch Prüfung, Berech-
nung oder Konstruktionsregeln 
zu erbringen und diese Daten 
dem Schaltanlagenbauer als 
Grundlage für dessen Berech-
nung der individuell erstellten 
Schaltgerätekombination zur 
Verfügung zu stellen. In diesem 
Zusammenhang wichtig: Die 
bisherigen Typprüfungen TSK 
und PTSK sind durch Bauart-
nachweise ersetzt worden! Eine 
besondere Bedeutung hat der 
Nachweis der Erwärmung. Be-
rechnet werden darf die maxi-
male Erwärmung entsprechend 
den Vorgaben der Norm nur 
noch für Schaltanlagen mit ei-
nem Bemessungsstrom bis 
1.600 A. Bei Anlagen über 1.600 
A muss der ursprüngliche Her-
steller durch Prüfung nachwei-
sen, dass die auftretende Wär-
me an den Betriebsmitteln die 
zulässigen Grenzübertemperatu-
ren nicht erreicht.

•  Der Hersteller der Schaltgerä-
tekombination ist verantwort-
lich für die fertige Schaltgeräte-
kombination. Das ist in der 
Regel der Schaltanlagenbauer. 

In seinen Verantwortungsbereich 
fällt unter anderem die Bemes-
sung der Anlage entsprechend 
der vereinbarten oder ausge-
schriebenen Nenndaten, die 
Einhaltung des Bauartnachwei-
ses des ursprünglichen Herstel-
lers sowie die Berechnung der 
Anlage auf Basis dieser Anga-
ben, die Kennzeichnung und 
Dokumentation der Anlage oder 
auch die Durchführung des 
Stücknachweises.  
Wichtig: Nimmt ein Hersteller 
Veränderungen an einer Anlage 
vor, die nicht im Bauartnachweis 
des ursprünglichen Herstellers 
enthalten sind, wird er zum ur-
sprünglichen Hersteller. Das ist 
auch beim Austausch von 
Schaltgeräten unterschiedlicher 
Hersteller zu beachten.

•  Der Planer als Vertreter des 
Auftraggebers spezifiziert, 
kauft, verwendet und/oder be-
treibt die Anlage. Er hat in der 
Ausschreibung die Bezugsnorm 
„DIN EN 61439-1“ inklusive der 
zutreffenden produktspezifi-
schen Teile anzugeben, ebenso 
die sogenannten Schnittstellen-
daten entsprechend dem Black-
Box-Modell.

Black-Box definiert  
das Anlagen-Umfeld
Das Black-Box-Modell wurde mit 
der DIN EN 61439 eingeführt. 
Danach tritt die Schaltgerätekom-
bination mit dem Installationsum-
feld über Schnittstellen mit jeweils 
spezifischen Merkmalen in Kon-
takt, die bei der Bemessung der 
Schaltgerätekombination zu be-
rücksichtigen sind. Konkret be-
nennt die Norm vier Schnittstellen 
(Abbildung 1):

1.  den Aufstellungsort mit  
seinen Umgebungs- 
bedingungen

2.  die angeschlossenen  
Stromkreise und Verbraucher

3.  die Bedienung und  
Wartung der Anlage sowie

4.  den Anschluss  
an das elektrische Netz
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Schrankgehäuse abführbare Ver-
lustleistung in Abhängigkeit von 
der maximalen Betriebstempera-
tur der Einbaugeräte (z. B. max. 
40° C bei FI-Schutzschaltern). Mit 
dem Erwärmungsnachweis ist 
rechnerisch zu belegen, dass die 
entstehende Wärme über das 
Schrankgehäuse oder ggf. durch 
zusätzliche Lüftungsmaßnahmen 
(Schaltschranklüfter, Lüftungs-
flansch etc.) nach außen abge-
führt werden kann.

Bei Anlagen mit einem Bemes-
sungsstrom bis 630 A darf der 
Nachweis der Erwärmung durch 
eine tabellarische Gegenüberstel-
lung der eingebauten und der 
abstrahlbaren Verlustleistung er-
folgen. Bei einem Bemessungs-
strom über 630 A ist der Nach-
weis rechnerisch über die 
abstrahlfähigen Außenflächen des 
Gehäuses zu erbringen. Die rech-
nerische Methode darf natürlich 
auch unter 630 A angewendet 
werden. Am einfachsten ist der 
Erwärmungsnachweis mit einer 
Planungssoftware wie z. B.  
hagercad zu erbringen. Der sich 
ggf. hieraus ergebende RDF  
(Reduktionsfaktor) ist in den  
technischen Unterlagen  
anzugeben.

Umfassende  
Dokumentationspflicht
Die aktuelle DIN EN 61439  
beinhaltet zudem eine weitrei-
chende Dokumentationspflicht. 
Danach hat der Hersteller der 
Schaltgerätekombination eine 
detaillierte Schaltanlagendoku-
mentation zu erstellen, die alle 
wichtigen technischen Angaben 
enthält. Dazu zählen im Einzelnen:

1. Das Typenschild
Jede Schaltgerätekombination ist 
nach DIN EN 61439 mit einem 
Typenschild zu versehen. Dieses 
ist dauerhaft im Verteiler anzubrin-
gen und umfasst mindestens 
folgende Angaben:

2.  Stromlauf- und Aufbaupläne 
sowie die technischen Daten 
der SK

Diese umfasst
•  die allpolige Darstellung der 

Verschaltung von Haupt- und 
Steuerstromkreisen einschließ-
lich einer normgerechten Be-
triebsmittelkennzeichnung (Re-
ferenzkennzeichnung) und 
Beschriftung

•  die Darstellung des Schrank- 
aufbaues inklusive der Platzie-
rung der eingebauten Geräte

•  die Zusammenfassung der nor-
mativ geforderten technischen 
Daten mit Ausführung und Aus-
sagen zu den Umgebungsbe-
dingungen der Schaltgeräte-
kombination

3.  Stückliste, Betriebsmittelblatt 
und Bauteileliste

Diese umfassen in tabellarischer 
Form alle in der Schaltgeräte- 
kombination verwendeten Be-
triebsmittel mit Beschreibung, 
Artikelnummer, Hersteller und 
Menge.

4. Erwärmungsnachweis
Der Erwärmungsnachweis be-
rücksichtigt die von den einge-
bauten Geräten abgegebene Ver-
lustleistung sowie die vom 

•  den Namen des  
Herstellers der SK

•  das Herstellerdatum
•  die Typenbezeichnung  

bzw. eine Referenz-Nr.
•  die angewandte Norm

Darüber hinaus sind weitere  
Angaben sinnvoll, wie nach- 
stehendes Beispiel zeigt  
(Abbildung 2):

Neben dem Typenschild umfasst 
die Schaltanlagendokumentation 
nach DIN EN 61439 zudem fol-
gende Unterlagen:

Abbildung 1: Black-Box-Konzept mit vier Schnittstellen zum Installationsumfeld: 
Nach den Eigenschaften der Schnittstellen ist die Schaltgerätekombination zu 
bemessen.

Aufstellungs- und
Umgebungsbedingungen

Stromkreise und
Verbraucher

Bedienung und 
Wartung

Anschluss an
das elektrische 
Netz

Abbildung 2

Hersteller der Schaltgeräte- 
Kombination (nicht Ursprungs- 
Hersteller wie Hager) z. B. 
Elektrotechnik Maier 
Musterstraße 12  
12345 Musterort

Projektbezeichnung  
z. B. Stein-Gymnasium, Köln

Eindeutige Herstellernummer, 
mit der die Anlage und die  
zugehörigen Unterlagen  
identifiziert werden können

Baujahr / Monat der Fertigung

Auswahl der entsprechenden  
Fertigungs- und Prüfnorm 
z. B. DIN EN 61439-1 und  
Teil 2 für Energieverteilungen  
oder Teil 3 für „laienbedienbare 
Verteiler“

CE-Kennzeichnung

System Ursprungshersteller 
z. B. Hager univers N

Bemessungsstrom 
z. B. InA = 0,8 x Ith = 200 A  
bei 250-A-Schalter 

Bemessungsspannung
z. B. 230 / 400 V
Stromart / Frequenz

Bemessungsspannung 
Steuerstromkreise
z. B. 24 V AC

Schutzart / Schutzklasse
der Schaltgerätekombination
z. B. IP54 / II

 

Niederspannungs-
Schaltgerätekombination

Typ

Bemessungsstrom der SK (InA)

 
Bemessungsspannung der SK (Un) Projekt / Anlagenteil

 
Stromart / Frequenz

 
Bemessungsspg. der Hilfstromkreise

   
Schutzart Schutzklasse Referenz-Nr. Baujahr

Gültige Normen:   DIN EN 61439-2 (VDE 0660-600-2)

   DIN EN 61439-3 (VDE 0660-600-3)

Vor Inbetriebnahme der Schaltgerätekombination sind  
alle Einstellungen an Schutzgeräten entsprechend ihrer 
Schutzfunktion zum jeweils betroffenen Stromkreis  
zu überprüfen, ggf. sind diese bestimmungsgemäß  
vorzunehmen. 12

D
E

04
36

Hager univers N

200 A

230 / 400 V  Stein-Gymnasium Köln

AC / 50 Hz  UV 01 EG

24 V / AC

IP 54 II XYZ14/1234 2015/01

Elektro Maier GmbH
Musterstraße 12
12345 Musterstadt

x
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Erforderliche Angaben in der 
Schaltanlagendokumentation 
und deren Begrifflichkeiten 
(Abbildung 3)

Folgende Bemessungsdaten ent-
sprechend den angeführten Defi-
nitionen müssen in einem Deck-
blatt zur Dokumentation der 
Schaltanlage oder des Verteilers 
angegeben werden:

1.  Bemessungsspannung  
Un/-Frequenz fN:

Wert der höchsten Nennspannung 
des Netzes, für die die Haupt-
stromkreise der Schaltgerätekom-
bination ausgelegt sind. In mehr-
phasigen Netzen ist dies die 
Spannung zwischen den Außen-
leitern (im obigen Beispiel: 400 V 
mit 50 Hz Netzfrequenz).

2. Bemessungsstrom InA:
Vom Hersteller der Schaltgeräte-
kombination (SK) angegebener 
Effektivwert des Stroms, der ohne 
Überschreiten der festgelegten 
Grenzübertemperaturen der ver-
schiedenen Teile der SK unter 
festgelegten Bedingungen dauer-
haft getragen bzw. verteilt werden 
kann.

5.  Stücknachweis  
und Stückprüfprotokoll

Der Stücknachweis mit allen rele-
vanten Prüfungen und Messungen 
ist der Schaltanlagendokumentati-
on ebenfalls beizufügen. 

6. Bauartnachweis
Das vorgenannte Stückprüfproto-
koll dient u. a. dem Bauartnach-
weis entsprechend dem zuständi-
gen Normenteil (DIN EN 61439 
Teil 1 und 2 oder DIN EN 61439 
Teil 1 und 3). In der Dokumentati-
on bzw. auf dem Typenschild 
muss angegeben werden, nach 
welcher Norm geprüft wurde. 
Unter Punkt 8 „Isolationseigen-
schaften“ ist der verwendete 
Messgerätetyp samt Herstelleran-
gabe einzutragen, mit dem die 
Isolationsprüfungen erfolgt sind. 
Hier sind die geänderten Anforde-
rungen hinsichtlich der Isolations-
eigenschaften (Abschnitt 10.9.2.1 
Betriebsfrequente Spannungsfes-
tigkeit) bei der Höhe der Prüfspan-
nung in Abhängigkeit in Bezug zur 
Bemessungsisolationsspannung 
(Leiter gegen Leiter) zu beachten. 
Bei AC 400 V beispielsweise be- 
trägt die Prüfspannung 1.890 V.  
Hierzu sind ggf. spezielle Hoch-
spannungsprüfgeräte erforderlich, 
die eine Zulassung für Prüfungen 
nach DIN EN 61439 besitzen und 
zudem die normativ erforderliche 
Messspannung liefern können. Bei 
Schaltgerätekombinationen mit 
einer Kurzschlussschutzeinrich-
tung in der Einspeisung sowie 
einem Bemessungsstrom InA bis 
250 A lässt die Norm unter Ab-
schnitt 11.9 einen Nachweis des 
Isolationswiderstandes auch mit 
einem Isolationsmessgerät  
mit 500 V DC zu.

beizulegen. Hierdurch soll dem 
Nutzer (Betreiber) der Schaltanla-
ge eine einfache und sichere Be-
dienung ermöglicht werden.

9.  Nachweis der Kurzschluss-
festigkeit (nur in bestimmten 
Fällen)

Der Nachweis der Kurzschlussfes-
tigkeit ist nach DIN EN 61439 Teil 
1 Abs.10.11.3, 4 oder 5 durchzu-
führen. Gemäß DIN EN 61439 
Abs.10.11 entfällt der Nachweis 
der Kurzschlussfestigkeit für fol-
gende Schaltgerätekombination 
bzw. deren Stromkreise:
•  Schaltgerätekombinationen mit 

einer Bemessungskurzzeitstrom-
festigkeit (Icw) oder einem Be-
messungskurzschlussstrom (Icc) 
von höchstens 10 kA  
Effektivwert.

•  Schaltgerätekombinationen, die 
durch strombegrenzende Ein-
richtungen geschützt sind, die 
den höchstzulässigen Kurz-
schlussstrom an den Anschlüs-
sen der Einspeisung (Icp) auf 
maximal 17 kA begrenzen.

7.  Nachweis der CE-Konformi-
tät (Konformitätserklärung)

Mit dem Bau einer Schaltgeräte-
kombination stellt der Hersteller 
der Schaltgerätekombination 
EU-rechtlich ein neues Produkt 
her, das er durch den Verkauf in 
Verkehr bringt. Alle in der EU in 
Verkehr gebrachten Produkte 
müssen geprüft sein und den 
einschlägigen Normen entspre-
chen (CE-Konformität). Dies er-
klärt der Hersteller der Schaltgerä-
tekombination mit dem Aufbringen 
der CE-Kennzeichnung. Das 
CE-Kennzeichen darf nur aufge-
bracht werden, wenn die in der 
CE-Konformitätserklärung aufge-
führten EU-Richtlinien eingehalten 
und die Installationsanweisungen 
des ursprünglichen Herstellers 
(z. B. Hager) befolgt wurden.

8.  Zusätzliche Dokumente  
und Unterlagen

Sofern erklärungsbedürftige Be-
triebsmittel zum Einsatz kommen, 
sind deren Bedienungsanleitun-
gen oder Handbücher der Schalt-
anlagendokumentation beizufü-
gen. Weiterhin sind 
Handhabungs-, Aufstellungs-, 
Betriebs- und Wartungsanweisun-
gen der Anlage soweit erforderlich 

Abbildung 3
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9. Netzform
Angabe der Netzform, für die eine 
Schaltgerätekombination ausge-
legt wurde (TNS, TNC-S etc.).

10. Schutzklasse/Schutzart
Angabe der Schutzklasse sowie 
der Schutzart, für die eine Schalt-
gerätekombination ausgelegt 
wurde.

11.  Umgebungstemperatur und 
besondere Betriebs- oder 
Umgebungsbedingungen

Angabe der maximalen Umge-
bungstemperatur am Aufstel-
lungsort der Schaltgerätekombi-
nation, die dem Erwärmungs- 
nachweis zugrunde liegt. 
Des Weiteren sind besondere 
Betriebs- oder Umgebungs- 
bedingungen anzugeben, unter 
denen die Schaltanlage  
bemessen wurde.

12.  Zugrunde liegende Prüfnorm 
für Energie-Schaltgeräte-
kombinationen (PSC):  
DIN EN 61439 Teil 1 und 2 

Für Schaltgerätekombinationen 
unter der internationalen Bezeich-
nung „Power Switchgear and 
Controlgear assembly – PSC“ 
erfolgt die Herstellung und Prü-
fung nach DIN EN 61439 Teil 1 
und Teil 2. Sie gilt für Energiever-
teiler sowie für alle anderen Vertei-
ler, die nicht unter den nachfol-
genden Begriff „Installations- 
verteiler“ fallen. 

Dieser beträgt beispielsweise bei 
einzeln sitzenden Hauptschaltge-
räten wie Leistungsschaltern oder 
Lasttrennschaltern 80 % des ther-
mischen Nennstroms (0,8 x Ith). 
Der Bemessungsstrom InA der SK 
ist der kleinere von der Summe 
der Bemessungsströme der ggf. 
parallel betriebenen Einspei-
sung(en) innerhalb der SK oder 
dem Gesamtstrom, den die 
Hauptsammelschiene in dem 
jeweiligen Aufbau der SK verteilen 
kann.

3.  Bemessungsstoß- 
spannungsfestigkeit Uimp 

Vom Hersteller der Schaltgerä-
tekombination (SK) angegebe-
ner Wert einer Stehstoßspan-
nung, der das festgelegte 
Stehvermögen der Isolierung 
gegenüber transienten Über-
spannungen angibt. Die Anga-
ben sind in Anhang G.1 der DIN 
EN 61439 Teil 1 in Abhängigkeit 
der Bemessungsbetriebsspan-
nung gegen Erde festgelegt  
(hier max. 300 V).

Das bedeutet:
•  Bei Verteilern der Überspan-

nungskategorie 4 (z. B. Einspei-
sung direkt hinter dem Trafo) 
beträgt die Uimp 6 kV. Diese 
werden erreicht bei dem Einsatz 
eines Typ-1-Blitzstromablei-
ters/-Kombiableiters.

•  Bei Verteilern der Überspan-
nungskategorie 3 (z. B. Unterver-
teiler hinter NSHV) beträgt die 
Uimp 4 kV. Diese werden erreicht 
bei dem Einsatz eines 
Typ-2-Überspannungsableiters

4.  Bemessungs- 
isolationsspannung Ui

Stehspannung (Effektivwert), die 
vom Hersteller der Schaltgeräte-
kombination (SK) für ein Betriebs-
mittel oder einen Teil davon ange-
geben wird und die das fest- 
gelegte (langzeitige) Stehvermö-
gen seiner zugehörigen Isolierung 
angibt. In der Schaltanlage wird 

7.  Bemessungskurzzeit- 
stromfestigkeit Icw

Effektiver Kurzschlussstrom eines 
Schaltgerätes oder eines Sammel-
schienensystems, der über einen 
benannten Zeitraum (z. B. 1 Sek.) 
ohne Zerstörung des Gerätes 
geführt werden kann. Die Bemes-
sungskurzzeitstromfestigkeit muss 
größer oder gleich dem erwarte-
ten, unbeeinflussten Effektivwert 
des Kurzschlussstroms (Icp) an der 
Einspeisung sein. Die geforderten 
Angaben haben beispielsweise 
bei Lasttrennschaltern ohne Aus-
löser zur Kurzschlussstrombe-
grenzung oder bei Sammelschie-
nensystemen die Zeitangabe der 
Prüfung sowie die Herstelleranga-
ben zu umfassen.

8.  Bedingter Bemessungskurz-
schlussstrom Icc

Bedingter Bemessungskurz-
schlussstrom einer Schaltgeräte-
kombination (SK) bei Vorhanden-
sein einer Kurzschluss-Schutz- 
einrichtung in der Einspeisung 
(SCPD – Short Circuit Protective 
Device). Der Icc ist der zu erwar-
tende Wert des Kurzschluss-
stroms, den eine Schaltgeräte-
kombination während der 
gesamten Ausschaltzeit der Kurz-
schluss-Schutzeinrichtung sicher 
tragen kann. Der bedingte Bemes-
sungskurzschlussstrom muss 
größer oder gleich dem unbeein-
flussten Effektivwert des Kurz-
schlussstroms (Icp) sowie zeitlich 
begrenzt sein durch das Anspre-
chen der Kurzschluss-Schutzein-
richtung, die die Schaltgerätekom-
bination schützt. 

Diese Angabe ist eine Her- 
stellerangabe des eingesetzten  
Kurzschluss-Schutzorganes  
(z. B. eines Leistungsschalters 
[MCCB – Moulded Case Circuit 
Breaker] oder eines Sicherungs-
einsatzes) in Verbindung mit dem 
geprüften Gehäuse. Diese Angabe 
ist der technischen Dokumentati-
on zu entnehmen.

dieser Wert durch das schwächs-
te Betriebsmittel mit der kleinsten 
Bemessungsisolationsspannung 
bestimmt. Die anzuwendende 
Prüfspannung gemäß Stücknach-
weis (Pkt. 8 Isolationseigenschaf-
ten) ergibt sich aus Tabelle 8 der 
DIN EN61439 für Hauptstromkrei-
se und aus Tabelle 9 für Steuer- 
und Hilfsstromkreise.

5.  Bemessungs- 
belastungsfaktor RDF

Der Bemessungsbelastungsfaktor 
ist der vom Hersteller der Schalt-
gerätekombination (SK) für die 
gesamte Schaltgerätekombination 
angegebene Prozentwert des 
Bemessungsstroms, mit dem die 
Abgänge der SK dauernd und 
gleichzeitig unter Berücksichti-
gung der gegenseitigen thermi-
schen Einflüsse betrieben werden 
können. Der Bemessungsstrom 
der Stromkreise multipliziert mit 
dem Bemessungsbelastungsfak-
tor muss größer oder gleich der 
angenommenen Belastung der 
Abgänge sein. Der Bemessungs-
belastungsfaktor gilt für den Be-
trieb der SK mit Bemessungs-
strom InA. Der Bemessungs- 
belastungsfaktor berücksichtigt, 
dass mehrere Funktionseinheiten 
in der Praxis intermittierend belas-
tet oder nicht gleichzeitig voll 
belastet werden. Der einzutragen-
de RDF ist das Ergebnis aus dem 
Erwärmungsnachweis. 
6.  Bemessungs- 

stoßstromfestigkeit Ipk

Vom Hersteller der Schaltgeräte-
kombination (SK) angegebener 
größter Scheitelwert des Kurz-
schlussstroms, dem unter den 
festgelegten Bedingungen stand-
gehalten wird. Das ist z. B. der 
Spitzen-Kurzschlussstrom eines 
Schaltgerätes, der als Peakwert 
ohne Zerstörung des Gerätes 
geführt werden kann (z. B.: Ipk = Icw 
x 2,2 EN 61439, Tabelle 7). Die 
Bemessungsstoßstromfestigkeit 
muss größer oder gleich dem 
angegebenen Scheitelwert des 
unbeeinflussten Stoßstroms Icp 
der Einspeisung(en) sein.

https://www.hager.de
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13.3  Bemessungsstrom Inc  
eines Stromkreises  
innerhalb einer  
Schaltgerätekombination  
 
Fallbeispiel: genaue Ab- 
gangsleistungen liegen 
nicht vor. (Abbildung 4)

 
Vom Hersteller der Schaltgeräte-
kombination angegebener Wert 
des Stroms, der ohne Überschrei-
ten der festgelegten Grenzüber-
temperaturen von dem einzelnen 
Stromkreis unter festgelegten 
Bedingungen getragen werden 
kann. Der Bemessungsstrom 
eines Stromkreises ist der Wert 
des Stroms, der von diesem 
Stromkreis unter üblichen Be-
triebsbedingungen getragen wer-
den kann, wenn er allein betrieben 
wird. 

Voraussetzung: PSC-Energiever-
teiler stehen immer in abgeschlos-
senen elektrischen Betriebsstät-
ten, andernfalls sind sie mittels 
Schloss abschließbar auszuführen 
bzw. nur mittels Werkzeug zu 
öffnen (z. B. Doppelbartschlüssel).

12.1  Zugrunde liegende Prüf-
norm für Installationsver-
teiler (DBO): DIN EN 61439, 
Teil 1 und 3

Für Schaltgerätekombinationen 
unter der internationalen Bezeich-
nung „Distribution Board intended 
to be Operated by ordinary per-
sons“ (DBO) erfolgt die Herstel-
lung und Prüfung nach DIN EN 
61439 Teil 1 und Teil 3. Sie gilt für 
Installationsverteiler, die für eine 
Bedienung durch elektrotechni-
sche Laien vorgesehen sind.

13. Erforderliche Angaben im 
Stromlaufplan der Schaltan- 
lagendokumentation
Folgende Angaben müssen ge-
mäß DIN EN 61439 im Stromlauf-
plan gemacht werden:

13.1  Referenzkennzeichen  
(früher Betriebsmittelkenn-
zeichen) 
Eindeutige Kennzeichnung 
des Betriebsmittels mittels 
einer Buchstaben-/Zahlen-
kombination.

13.2  Zielbezeichnung der ange-
schlossenen Stromkreise 
und Betriebsmittel 
Eindeutige Klartextkennbe-
schreibung der angeschlos-
senen Betriebsmittel oder 
Stromkreise.

Voraussetzungen:
•  Die Installationsverteilung (DBO) 

enthält nur laienbedienbare Ge-
räte wie Leitungsschutzschalter, 
FI-Schutzschalter, FI/LS-Schutz-
schalter, Schalt-, Steuer-, Mel-
degeräte sowie D01-, D02-, 
D03- bzw. DII- oder DIII-Siche-
rungseinsätze. Nicht laienbedi-
enbare Geräte sind nur bis zu 
einem maximalen InA von 250 A 
zulässig. Diese müssen gegen 
die Bedienung durch Laien ge-
sperrt bzw. verriegelt werden.

•  Der maximale Bemessungs-
strom Inc der Abgangsstromkrei-
se (Direktabgänge) beträgt max. 
125 A. 

•  Der InA des Installationsverteilers 
beträgt max. 250 A.

Abbildung 4
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13.5  Bemessungs- 
belastungsfaktor  
der Stromkreise

Der angenommene Bemessungs-
belastungsfaktor ist der vom Her-
steller der Schaltgerätekombinati-
on angegebene Prozentwert des 
Bemessungsstroms, mit dem alle 
Abgänge einer Schaltgerätekom-
bination dauernd und gleichzeitig 
unter Berücksichtigung der ge-
genseitigen thermischen Einflüsse 
belastet werden können. Der Be-
messungsbelastungsfaktor be-
rücksichtigt, dass mehrere Funkti-
onseinheiten in der Praxis 
intermittierend belastet oder nicht 
gleichzeitig voll belastet werden. 
Der hier anzugebende Wert ist aus 
der Tabelle 101 der Normbereiche 
DIN EN 61439 Teil 2 und 3 zu 
entnehmen.

Beispielsweise ist der Inc nach  
DIN EN 61439-1/5.3.2 der norma-
tiv um den Faktor 0,8 reduzierte 
thermische Nennstrom eines Be-
triebsmittels oder eines Stromkrei-
ses – also: Inc = Ith x 0,8.

13.4  Bemessungsbetriebsstrom 
Iec eines Stromkreises in-
nerhalb einer Schaltgeräte-
kombination 
 
Fallbeispiel: genaue  
Abgangsleistungen  
liegen vor. (Abbildung 5) 
 

Dann erfolgt die Auswahl  
des Betriebsmittels nach der tat-
sächlichen Strombelastung an-
hand der vom Ursprungshersteller 
zur Verfügung gestellten Strombe-
lastungsangaben (Tabellen über 
geprüfte Strombelastungswerte).

Die Angabe des RDF entfällt, da 
über die Angabe des Iec bereits 
die maximale Strombelastung 
des Abganges definiert wurde.

Vom Hersteller der Schaltge-
rätekombination angegebe-
ner Wert des Stroms, der 
ohne Überschreiten der fest-
gelegten Grenzübertempera-
turen von dem einzelnen 
Stromkreis unter festgelegten 
Bedingungen getragen wer-
den kann.  
z. B. der Iec wird immer dann 
anstelle des Inc angegeben, 
wenn für einen Stromkreis 
konkrete Leistungsangaben 
und oder Leistungsforderun-
gen vorliegen. 

Abbildung 5
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Spezifikation der Schaltanlage  
(16DE0330_01_Blatt_0)

 Blatt 0
Spezifikation der Schaltgerätekombination

Technische Änderungen vorbehalten - Stand: 09/2016 16DE0330_01 Blatt 0 / S. 1

Technische Daten der Schaltgerätekombination:

Bemessungsspannung / -Frequenz: Un: 

Bemessungsstrom der Schaltgerätekombination: InA: 

Bemessungsstoßspannungsfestigkeit: Uimp: 

Bemessungsisolationsspannung: Ui: 

Bemessungsbelastungsfaktor: RDF: 

Bemessungsstoßstromfestigkeit: Ipk: 

Bemessungskurzzeitstromfestigkeit: Icw: 

Bedingte Bemessungskurzschlußstromfestigkeit: Icc: 
(Icc nur bei Kurzschlussschutzeinrichtung (SCPD) in der Einspeisung) 

Netzform:  TN-S

  TT

  IT

  TN-C-S

  TN-C

Schutzklasse:  I geerdet

  II schutzisoliert

Schutzart:  IP 

Schranktiefe:  mm

Farbe:  RAL 7035        RAL 9010

  Energie-Schaltgerätekombination (PSC) , 
Bauartnachweis nach DIN EN 61439 Teil 1 und 2

 
  Installationsverteiler (DBO), 
Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-3 / VDE 0660-600-1/-3

Projektname: 

Anlagenbezeichnung: 

Kom.-Nr. / Auftrags-Nr.: 

SAP-Nr. 

Baujahr: 

Für dieses Dokument und den darin dargestellten Gegenstand behalten wir uns alle Rechte vor. Vervielfältigung, Bekanntgabe an Dritte oder 
die Verwertung seines Inhaltes ist ohne unsere ausdrückliche Zustimmung verboten. © Hager Vertriebsgesellschaft mbH & Co. KG

Farbkennzeichnung der Leiter (in Anlehnung an VDE0113 Teil1)

Außenleiter: schwarz

Neutralleiter: hellblau

Steuerspannung 230 V AC: rot

Steuerspannung 24 V DC: dunkelblau

Steuerspannung 24 V AC: braun

Fremdspannung:  orange

Messung:  weiß

Unsere  
Unterstützung für Sie 

Um Sie bei der Umsetzung aller 
Vorgaben der DIN EN 61349 zu 
unterstützen, haben wir ein  
umfangreiches Service-Paket  
für Sie geschnürt. 

Es umfasst:

•  den Planungsleitfaden  
„Schaltanlagenbau“

•  persönliche Beratung vor Ort 
durch unsere Experten und Ihren 
Hager-Außendienstmitarbeiter

•  die Lieferung von anschlussfertig  
verdrahteten Schaltanlagen 
inklusive der normativ korrekten 
Schaltanlagendokumentation

Technische Änderungen vorbehalten - Stand: 09/2016 16DE0330_08 Blatt 1 W / S. 1

 Blatt 1
Protokoll für Stücknachweis (Stückprüfprotokoll) - Werkstatt

Protokoll für Stücknachweis (Stückprüfprotokoll)

 Energie-Schaltgerätekombination (PSC),
    Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-2, / VDE 0660-600-1/-2

 Installationsverteiler (DBO),
 Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-3 / VDE 0660-600-1/-3

Firma:   

Auftrag:   

Projekt:   

Systembezeichnung      univers N        unimes H  

1. Schutzart von Gehäusen (Dichtung, Abdeckung)  DIN EN 61439-1/VDE 0660-600-1, Abschnitt 11.2

Kriterium Vorgabe Prüfung Bewertung Bemerkung / Prüfer

Überprüfung der Maßnahme zum Erreichen  
der Schutzart wie Kabeleinführungen /  
Verschlüsse etc.

IP-Gehäuse IP40, IP41, IP44, IP54, IP65 IP 

Innenausbau mind. IPXXB  
(bei SK I und nicht Laienbedienbarkeit)

IPXXB

Innenausbau mind. IP2XC  
(bei SKII und / oder Laienbedienbarkeit)

IP2XC

Stoßfestigkeit bei Innenraumaufstellung  
(bei Laienbedienbarkeit)

IK 05

Gehäuse für Freiluftaufstellung geeignet 
(UV-Beständigkeit, Wasserschutz, Betauung …)

Laut ursprünglichem  
Hersteller

Sichtprüfung

Stoßfestigkeit bei Freiluftaufstellung 
(bei Laienbedienbarkeit)

IK 07

3. Schutz gegen elektrischen Schlag  
und Durchgängigkeit der Schutzleiterkreise DIN EN 61439-1/VDE 0660-600-1, Abschnitt 11.4

Kriterium Vorgabe Prüfung Bewertung Bemerkung / Prüfer

Überprüfen der Maßnahmen zum Schutz gegen 
gefährliche Körperströme 

VDE 0100, Teil 410 Plan = Ausführung

Überprüfen der Maßnahmen zum Schutz gegen 
direktes Berühren 

VDE 0660, Teil 514 Sichtprüfung

Überprüfen der Gehäuse, Abdeckungen,  
Umhüllungen und deren Verriegelungen

Sichtprüfung

Überprüfen der Maßnahmen zum Schutz  
bei indirektem Berühren. Überprüfen der  
Schutzleiterverbindungen 

Mit Messgerät 
< 1 Ω

Überprüfen der Schutzisolierung auf  
vollständige Umhüllung aller leitfähigen Teile

Sichtprüfung

2. Luft- und Kriechstrecke DIN EN 61439-1/VDE 0660-600-1, Abschnitt 11.3
Kriterium Vorgabe Prüfung Bewertung Bemerkung / Prüfer
Überprüfen der Luftstrecke Normabschnitt 10.4

Überprüfen der Kriechstrecke Normabschnitt 10.4

Dokumentennummer / Datum:  

Technische Änderungen vorbehalten - Stand: 09/2016 16DE0330_02 Blatt 1 / S. 1

 Blatt 1
Protokoll für Stücknachweis (Stückprüfprotokoll)

   Energie-Schaltgerätekombination (PSC), 
Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-2 / VDE 0660-600-1/-2

   Installationsverteiler (DBO), 
Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-3 / VDE 0660-600-1/-3

Firma: 

Auftrag: 

Projekt: 

Typ: 

Durchgeführte Nachweise:

Lfd. Nr. Prüfart Inhalt der Prüfung VDE 0660-600-1, Ergebnis Prüfer
   Abschnitt

1 S Schutzart von Schränken / Gehäusen 
  (Dichtungen, Abdeckungen) 11.2  

2 S/P Luft- und Kriechstrecken 11.3  

3 S/P Schutz gegen elektrischen Schlag und  
  Durchgängigkeit der Schutzleiterkreise 11.4  

4 S Einbau von Betriebsmitteln 11.5  

5 S/P Innere elektrische Stromkreise und Verbindungen 11.6  

6 S Anschlüsse für von außen eingeführte Leiter 11.7  

7 P Mechanische Funktion  
  (Betätigungselemente, Verriegelungen) 11.8  
      

8 P Isolationseigenschaften 11.9  

9 P Verdrahtung, Betriebsverhalten und Funktion 11.10  

    Prüfspannungswert

Eine Prüfung der betriebsfrequenten Isolationsfestigkeit muss an allen Stromkreisen überein-
stimmend mit 10.9.2 für die Dauer von einer Sekunde durchgeführt werden. Die Prüfspannung  

V AC
 

für SKs mit einer Bemessungsisolationsspannung zwischen 300-690 V beträgt 1890 V. 
Die Prüfwerte für abweichende Bemessungsisolationsspannungen sind in Tabelle 8 der 
IEC 61439-1 zu finden.

Alternativ gilt für SKs mit einer Schutzeinrichtung in der Einspeisung und einem 
Bemessungsstrom bis 250 A:  
Messung des Isolationswiderstandes mit einem Isolationsmessgerät bei einer Spannung von 
mindestens 500 V DC. Die Prüfung ist bestanden, wenn der Isolationswiderstand mindestens 
1000 Ω / V beträgt.

Erklärung
S = Sichtprüfung
P = Prüfung mit mechanischen oder elektrischen Prüfgeräten

Monteur:   Prüfer: 

Datum:  Datum: 

Protokoll für Stücknachweis 
(Stückprüfprotokoll) – Werkstatt 
(16DE0330_08_Blatt_1)

Protokoll für Stücknachweis 
(Stückprüfprotokoll)
(16DE0330_02_Blatt_1)

•  kompetente Schulungen als 
Werksseminar und vor Ort in 
Ihrer Region

•  die Planungssoftware hagercad  
zum Zeichnen von Aufbau-/
Stromlaufplänen inklusive  
Erwärmungsnachweisen

 
 
•  ausfüllbare pdf-Dokumente  

für Spezifikation der SGK,  
Stückprüfprotokolle, Bauart-
nachweise, CE-Konfor mitäts-
erklärungen sowie einen  
ausführlichen Leitfaden als  
kostenlosen Download unter  
hager.de/leitfaden-sab

Leitfaden zur Projektierung  
von Schaltanlagen
(14DE0568)

14DE0568 1Technische Änderungen vorbehalten • Stand: August 2014

Leitfaden Projektierung und Bau von Schalt- 
anlagen nach DIN EN 61439 (VDE 0660-600)

Technische Änderungen vorbehalten - Stand: 09/2016

 Blatt 2
Checkliste zum Konformitätsbewertungsverfahren - N

16DE0330_04 Blatt 2- N / S. 1

Firma: 

Auftrag: 

Projekt: 

Typ: 

Niederspannungs-Schaltgerätekombinationen und Verteiler

    Energie-Schaltgerätekombination (PSC),  
Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-2 / VDE 0660-600-1/-2

    Installationsverteiler (DBO),  
Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-3 / VDE 0660-600-1/-3

 1. Technische Unterlagen

 Geltungsbereich der Niederspannungsrichtlinie 2014/35/EU

 
    Listen oder andere Dokumentationen des ursprünglichen Herstellers für Niederspannungs- 

Schaltgerätekombinationen oder Verteiler (Wichtiger Inhalt: Name und Anschrift des ursprünglichen  
Herstellers sowie Typenbezeichnung, zutreffende Norm, Beschreibung des Erzeugnisses)

 
    Montage- und Installationshinweise des ursprünglichen Herstellers

 
    Schaltplan, Aufbauzeichnung, Stückliste

 
    Durchführung des Stücknachweises nach DIN EN 61439-1 / VDE 0660-600-1.  

Prüfprotokoll für Stücknachweis ist Bestandteil der Unterlagen

 Geltungsbereich der EMV-Richtlinie 2014/30/EU

 
    Ergänzung der technischen Unterlagen durch Herstellerunterlagen für alle elektronischen  

Einbaugeräte und Geräte, die Elektronik beinhalten (Montage- und Installationshinweise)

 
    Konformitätserklärung des Geräteherstellers, mit der die Übereinstimmung des Produkts mit den  

Anforderungen der EMV-Richtlinie bestätigt wird. Ein Hinweis in den Begleitunterlagen ist gleichwertig  
und entsprechend aufzubewahren

  2. Erstellen der Konformitätserklärung 

 3. Anbringen der CE-Kennzeichnung 

Konformitätsbewertungsverfahren durchgeführt:

 
(Ort und Datum der Ausstellung) (Name und Unterschrift oder gleichwertige Kennzeichen des Befugten)

 Blatt 3
Konformitätserklärung - N

Technische Änderungen vorbehalten - Stand: 09/2016 16DE0330_06 Blatt 3- N / S. 1

Wir, Firma

erklären in alleiniger Verantwortung, dass das Produkt 

    Installationskleinverteiler,

    Energie-Schaltgerätekombination,

    Installationsverteiler für die Bedienung durch Laien,

Bezeichnung, Typ, Katalog- oder Auftrags-Nr.:

auf das sich diese Erklärung bezieht, mit der/den folgenden Norm(en) übereinstimmt und hergestellt ist.

Niederspannungs-Schaltgerätekombinationen und Verteiler

    Energie-Schaltgerätekombination (PSC),  
Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-2 / VDE 0660-600-1/-2

    Installationsverteiler (DBO),  
Bauartnachweis nach DIN EN 61439-1/-3 / VDE 0660-600-1/-3

    

Das bezeichnete Produkt entspricht damit den Bestimmungen folgender europäischer Richtlinien:

   Niederspannungs-Richtlinie 2014/35/EU

    EMV-Richtlinie 2014/30/EU (z. B. bei elektronischen Betriebsmitteln, eingebaut in  
Schaltgerätekombinationen oder Verteiler nach DIN EN 61439-1/-2)

Datum der Anbringung der CE-Kennzeichnung* : __ __ . __ __ . __ __ __ __
(Ort und Datum der Ausstellung)

*  In Verbindung mit der Herstellerkennzeichnung sichtbar auf der Niederspannungs-Schaltgerätekombination oder dem Verteiler angebracht,  
ggf. auch erst nach Öffnen der Tür lesbar.

Mit dieser Konformitätserklärung versichert der Hersteller die Übereinstimmung mit den genannten Richtlinien und Normen. 
Diese Konformitätserklärung entspricht DIN EN 45014, „Allgemeine Kriterien für Konformitätserklärungen von Anbietern“.

 
(Ort und Datum der Ausstellung) (Name und Unterschrift oder gleichwertige Kennzeichen des Befugten)

Checkliste zum Konformitätsbe-
wertungsverfahren
(16DE0330_04_Blatt_2)

Konformitätserklärung
(16DE0330_06_Blatt_4)

https://www.hager.de
http://www.hager.de/leitfaden-sab

